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(tlr,5O/52) Wiesbaden-Biebrich,d.en 11 .!2.L952
ECE
DE Haupthindernis zur Belebung des Ost-Ilesthandels besteht
1n dem Unvermögen des 0sthlocks geeignete Waren für einen er-
höhten Hande1 mit dem Westen zur Verfügung zu stellen. Selbsb-
verständlieh ist der 0stbloek nicht in-d.ei lage, Kapitalgüter
zu exportieren, jedoch sind. auch dle traditionellen Ausfuhrwa-
r
1
en wie Kcrh1e, Getreide und HoLz sehr knapp. Zwlschen 1950 uno
95L ist der Kohle- und Koksexport des Ostblocks um 1 Mi1I.t
esunken. Der Anteii an der Kohleneinfuhr llesteuropas ging von
2 vH in den Jahren 1949 und 1950 auf 12 vH im ersten Halbjahr

ents
fizL

ctot
enau dem Frankreich eingeräumten SchatzscheinkretLit
. Zu Lasten d.er Niederlande entstand ein weiteres De-rich

1952 zurück. Gegenüber der Vorkriegszej-t sind. die Getreideaus-.
fuhren des Ostblocks auf die HäIfte gesunken, Zwar haben sich
die Ausfuhren aus der UdSSR etwas erhöht, aber aus d.en Satel-
1itenländ.ern wird nur noch wenig Getrelde nach Europa ausge-
führt. Die Holzausfuhr des 0stbloeks ist noch weit mehr gesun-
ken, von etwa ? Mill.cbm in de: Vorkrlegszeit auf 1r9 Mi11-cbm
in den Jahren 1948 bis 1950. (E 6:12.1952 Nr. 5702)
EZU
Zu-gunsten Grossbritanniens hat sich im November wieder eln umfang-
reieher Überschuss (109,, MiIl.$) ergeben, der es ermög1ichte,
die über die reguläre Quote hinausgehend.e Schuld abzutragen. Das
britlsche .kunmulative Defizit ermässigte sich auf 980r2 (End.e
oktober 1 089,5) MiIl., während. die eüote 1 060 ivliII.$ beträgt.
NebenGrossbritannien erzielten nur 3 weltere Länd.er Übersehüs-.
se. Zugunsten österreichs entstand ein Überschuss von 9;9 MiI1"
gegenüber 3 MilI.$ im Oktober. Belgien, das aus der Oktoberab-.
rechnung mit elnem Fehlbetrag von 4r5 MiI}. hervorgüng, verzeich-
nete einen Aktivsaldo von 5,2 Mill.$. Griechenland erzj-e1te ei-
nen Übersehuss von 0r3 Mitt. gegen einen Fehlbetrag von 0,8 Mil1.
$ im Oktober. BesondersErwähnuäg bedarf der Passivsaldo vilrr
2lr5 M1II.$, der zu Lasten Frankreiohs entstand. 'lilenn er auch ge-
ringer ausfiel als im Oktober 14e rulitt.$), so 1st zu bedenken,
dass Frankreich im November der ihm von schwelzerischen Banken
gewährte Kredit von 100 M1II. sfrs (etwa 2, MiI1.$) gutgeschrie..-
ben wurde, wodurch der aus den laufenden fransaktionen entstan-.
dene Passivsalilo entsprechend vermindert wurde.Da Frankreich
überd.ies Ende Oktober ein lrnrnmulatlves Defizit von 517 r4 Mi'1.1.
aufwies und. seine Quote sich auf 520 MilI. stelltr so ergibt sich
1m November elne Quotenübersehreitung von 19r9 MiIl.$, die voLl
in Go1d. oder Do}lars'abgetragen werden muss. Von den übrigen
ländern weist Westdeutschland.t zv deesen lasten bereits im Ok'ho-
ber ein Fehlbetrag von 516 M1l-1. entstanden war, erneut eln Defi
zit von 3I,4 MiIl.$ auf, Auch Italieh ging mit einem neuen Fehi-
betrag von 2516 (2Lr4) MilI.$ aus der Abrechnung hervor. Di-e
Schweiz hatte einen Fehlbetrag von 23rl Mi1t.$ aufzuweisen, der
zlemllch

p
t von 2 (0,8) M1lI.$. Portugal verzeichnet ebenfalls '.. 2
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C.o von 312 (4,7 ) MiII.$. Von d,en skandinavischen
hleCen aus. der Novemberabrechnung mit einem lleuen
2,5 (to,e) Ui[.hervor, Dänemar[ mit elnerr soI-

,2) [/lil].. und Norwegen nit einem sol-chen von 3
Zu iasten der fürkei entstand. ein Fehlbetrag von

(wzz 5.t2.t952 Nr.335)
GATT
EäVertr.agsparteien haben sich 1n Verlauf der Herbsttagr.urg auf
einheltlichb Regeln über die Einfuhrd,okumente geeinigt.f'erner
wlrd. den Regierungen die Abschaffung der Konsularbescheinig:rngeri
auf Handelsfakturen bis spätestens End.e 1.956 empfohlen. Die Kon--
sulargebühren sollen schrittweise abgebaut werd.en. fn Verbindung
nit d.en beiden letzten Empfehlungen haben sich die Vertragspar-
teien auf eine Reihe von Regeln geelnigtr dle von den i(onsular-
behörden in'den Exportländein 1n Erwartung der Aufhebung d.er Kon-
sularfaktoren und. -bescheinigunge4 auf konnerziellen Fakturen
beobachtet werden sollten. (xzz +.L2.1952 Nr.334)
OEEC
E@n ,ler verbesserten Kupferversorgung hob d.ie OEEC die Beschrän-
kunsen in Kuprer.verbrauch fllr,n"fo,$äf;"ä:il:iäBäig. aur"

Länd.erberlchte
ffiirddieStah11ndustrienacheinerSehätzun8Yotlrrlron Aget' eine Iiapazltät von 116 M111.t erreioht haben und damlt
dem ZieI einer Kapäzltat von 120 Mil1.t sehr nahe gekomnen säin.
Nach Ansicht der Iridustrie können 1953 etwa 118,8 MlII.t Stahl
erzeugt werden. Da für militärisohe Zwecke nur etwa 14 MiII.t
§tahI erforderlich seiq werden, können den sonstlgen Verbrauchern
104 MlL1 ,t zt)r Verfügung gestellt werden, also etwa ein Drittel
mehr a1s. d-ie 1952 für private Verbraucher vorgesehenen 80 Mi.l]-t"

( i{rm B, 12 ,t9j2)
Präsident Trumair gewährte den Bergarbeitern d.er nördlichen und
süd.llchen'Kohlengruben' die verlangte Erhöhung des Taglohns um
1,90 $" Da.nit setzte er sich über den Entschluss des trVage Stabl-
lization Board. hinweg, .der nur -eine Erhöhung uu 1r50 $ bewlI1igt
hatte. Der Entscheid..wurd.e damit begründet, dass eine Wirtschafts--
krise vermieilen wenden so11r'welche-die neue Adninigtration j.m

Falle des von den Bergarbeitern angedrohten Streiks zu befürehten
hätte. Durch den En.tsäheid frumans-komnt das ganze lotrnstabili--
sierungsprogramq. zum Stillstanä und die [ätig[eit des Wage Stabj.-
Lj-zatlon Board vrird lahngelegt, da.die 4 Ind.ustrievertreter srcir
weigerten, vonläufrg an einer.weitere.n Sltzung iler Behörde teil.-
zunähmen. 

' (NZZ G.L2,1952 Nr.336)
Die Abzahlungskredite sind. im Oktober um weitere 399 MrII.$ gestie-
gen. Damit erre.icht d.le monatllche Zunahme d.er Abzahlungskredite
selt der im llai erfolgten Aufhebung d.er Regul.ation rrli[tr , rryelche
diese Kred,ite kontrollierte, cLurchschnittlLch 379 Mi1l,"$" Ia -Caufe
der letzten 5 Monate' betrug'der Zuwachs 2'276 Mi1I., während er
ln d.en vorhergehenden 6 Monaten nur L23 M111.$ ausgemacht h.atte"
Die Kredite für Autokäufe erhöhten sich in 0ktober um 184 t.'Iili.,
die Kredite für Abzahlungskäufe and.erer dauerhafter Konsrrurgüter
um 146 MiIl,$. Sonstlge l(redlte stlegen lm Oktober un 251 I,AiLI.J[.
Den grössten Anteil- an dieser Zunahme weisen die neuen charge
accounl,s nit 223 I{iU.$ auf , wers saisonbedingt lst,

(wzz 4.t2.t952 Nr,334)
5



a

noch:
USA

3

Nach amtliehen Unterlagen vierden die Neubauten tg51 erneut den
Rekord.wert d.er Neubauten, der in^ laufend.en Ja.hr erreicht wurde,
übersteigen. 1952 wird ein Neubauwert von insgesamt 32r3 Mrd.
err.eicht werden, während er 1951 3lro2 Mrd.$ betragen hat. Es
wird damlt gerechnet, dass sich die Bauvorhaben um weitere 1r2 Mrd,
$ gegenüber dem laufenden iahr erhöhen. (NZZ 5.L2,t952 Nr.335)
Die mo4etären Goldreserven betrugen 23 337 (- 1) MilI. und d.er
Zahlungsmittelumlauf erreichte mit ,O 274 (+ L22) M111.$ einen
neuen. Höchststand.
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(NZZ g .L2.t952 Nr.319 )

Gross- Die llrährungsreserven haben im Novänber um 128 Mil1. auf
britan-I.895 MlII.$ zugenommen und haben dainit die grösste Zunahme selt
nien März L95l enfahien. In Oktober wu.rde ein Überschuss von 82 lvlill.

und.1m September ein Überschuss von 13 I{111.$ erzielt. Die Gold-
.und. Dollarreserven betrugen arn 3I.8. 1 672 MIII. und am 1.I.
2 335 MilI.S. Im Novenbei ist der britische EZU-Überschuss auf
109r48.MilI. gestieg€trr verglichen mit 96 MiII.$ im Oktober. Die

. Zunahme 4er Währungsreserve ist auf d.en im November abgewlckelten
Oktober-Überschuss-gegenüber d.er EZU (96 tlt:.ff .$) und auf a^merj--
kanische Hilfeleistungen (32 MilI.$) zurückzuführen.

( m 3 .L2,1952 Nr. 19820 )
Die Stahlerzeugung erreichte in November ihren bisher höchsten
Stand, sie entsprach einer Jahresleistung von 1? t95l MilL.t

. gegenüber einer Jahresleistung von 17,O44 Mi1l.t im Oktober und.
von 16r437 M111.t 1m November 1951. Ds ist damit zu rechnen, d,ass
L952 insgesamt 161050 MlII.t Stah1 erzeugt werden. Auch die Roh-
elsenerzeugung erreiehte im November mit einer Jahresleistung. von
10,75, MilL.t-einen neuen Rcl:ord.stand. (,rq.i.L2.L952 itlr.19824)
!:;r Ind.ex C,r lndustriellen Produktion (1948 = 100) 1st für Septem-
ber endgü1tig auf 1]5 berechnet worden und zeLgt. den erwarteten
Rückgang von 5 vH gegenüber September L95l (121). Im Oktober
wlrd der Index 121 oder 122 betraeen. womit er d.en Stand, von 0k--
tober l95L (rer) erreichen würde.- (st 6.L2,1952 Nr.3900)

is zum 30.lL. hatte.Australien einen Aussenhan-
112 MlII. aufzuweisen gegenüber einem Defizit
dem am 30.6, beendeten-Flskaljahr l95l/52. Im

ie Exporte um 2919 vH auf 8619 Mill. vergllchen
November J-95J-, wäJtrend dle Importe up 61 ,7 v11
11.äA gesunken sind. (NYI{T 6.L2,L952)

Die Regierung hat bekanntgegeben, d.ass die nächste Anleihe einen
Zinsfuss von 41/2 /" haben wird. Dies bed.eutet das End.e der Politik
des bi1I1!en Geldes, die von der früheren Arbeiterbewegung betrie-
ben wurde. Selbst unter anderen Regierunge.n betrug der Zins für
Regierungsanleihen seit l93l mehr a]-s 3 7/8 /,.('tizz 5.t2.t952 Nr.335)

4-

Austra In d.en 5 Monaten b
lien delsüberbehuss von

von'378 Mill.€A in
November stiegen d
mit 66 19 Mi1I. im
auf 37,+ (9r,7) Mi
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Das Def.lzit der Zahlungsbilarlz hat sich lm ersten HalbJahr 1952,
verglichen'mit dem 2. Halöjahr 1951, von 92O Mil1. auf 780 IvIilI.Rp
vermlnderb. Die Verbesserung wlrd vorallem den erhöhten Elnnah-
men aus d.em unsich-tba.ren Zahl,ungsverkehr zugeschrieben, die von
250 MilI. auf.53O Mi1l. Rp gest:egen sind. In dieser Stelgerung
sind. dle, canadische und .australische H11fe unter den Colombaplan
in Höhe ioo 125 MilI. Rp eingeschlossen. In sichtbaren Tlarehhandel
fäIIt neben einer Senkung der Importe von 4r7, Mrd. auf 4144 Mrd.
dle'Senkung der üxporte von 3r35 ltlrd.. auf 3rI7 Mrd.Rp auf . Der
Exportrückgang ist vor a11en auf die Senkung cler Exportpreise

Dle Re.gierung zieht d.en grössten Ieil der umstrittenen Vorlage
über dle Steuerreform zurück, rlm die bäuerlichen Abgeordneten 217
besänfti'gen und anderen Politikern entgegenzukommen, dle mit.'den
vorgeschlagenen Systen z,ar schärferen Erfassung des Handelsgewin-'
ne nicht 'einverständen waren. (XZZ 8,12 .1952 N.r.3JB
Nach wodhenlangen Verhand.lungen zwisohen der Reiehsbaqk und den
Banken, Sparkassen und Vcrsicherungsgesellschaften ist eine Eini-
gung über die Fortsetzung der von der Rsglerung geforderten rc-
striktiven Kreditpol'itfk zustandegekonuren. Dj.e Vereinbarungen stel-
Ien für die 'Bankeä rind Spaikassen-elne Verlängerung d.er selt .A.n-
fang 1952 bestehenden Voischrlften darr die iä der-Hauptsd.che auf
die .Liquid,haltung .gewisser Teile der Bankclnlagen unä äuf die
verschiifte Zurüc[fräItung b.e.i der Hergabe,neuer-Kred.ite hin'au's]au-
fen. Das wichtigste..Ergebnts der Verf,andlungen besteht darin,
dass 'es den Versicherungsgesellschaften gelüngen 1st, eliri Gesetz
abzuwenden, oas die Regieiung iu d1e tage verdetzt hättd, dle
Anlageni.ttel der Gesellschaften auf Gruntl staatlicher Diiektj-ven
zu pLacieren. Innerhiri wird aber die Anlage von Vcrsichcrungs-
geldern in G4undstückeir, Aktlen urid Itrduslrlakredlten durch-ein
freiwilligesi Abkcmnein .dcharf beschnitten. (NZZ 8.12 ,t952. Nr.33B)

Schwe-
d.en

Brasi- Die Lebenshaltung'hat sioh seit L946 beinahe, dle Grosshand.els-lien prei§e haben sich:sogar.mehr a1s verd.oppelt.
Gro sshanu "' lflä;]ii r"na r r-r3;:8f,;l?t i**
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I[äi$rend dle .'Jfchnunge- ;(Mietestop) und Bekleidungskosten ielativ
langsaro zunahrien, sind - die Nahrungsnittelpreistlrerheblich gestie-
gen; .mtt einer Ne:hi"rrngsnittelindexziffer von 490 (Durehschnitt
1937/39 = 100) marschiert Brasitien an der SBitze sämtlleher I,än-
der. Generell- ist"Cas lcihnni',reau 1n-eleichäm'Mdße wie die Preisegestiegen. ' . .' " -' . (mZz 5.l.2;L952 Nr.335)
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n Australien, lfäuäaäland'und in der Südafri-.
sich. Cie Aufwärtsbewegung dör ttVollprelse lq.ng-
gesetzt, Auch die lOndoner Ve4stelgerünge4
ter Nachfrage eine feste Teridenz auf.tr'tir
nebbn anderen europäischen Verbraucherlän-

republik in Lond,on als Käufer auf. Von austrer-
j-m Zusammenhang mlt den starken japanisehen
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-Kä[f-än B-e-deiäk-önJ-äusscrt, d ass s leh d ie j apanische lTollindustrie,
gesttltzt auf niedrige tröhne t zi eineil beaehtllchen Konkurrenten
1m. internationalen \aiolltextilgeschäft entwickeln könnte. Dagegen
gingen die nordamerikaaischen [üolIkäufe in Australien gegenüber
clem Vorjahr'erheblich zurücli In Buenos Alres liegt d,as Preis-
nlveau am lTollnarkt unveräuclert. Eine Erholung an der New Yorker-
Baunwollbörse war nur von kurzer Dauer;sie wurde unter den Druck
hartnäckiger Sicherungsabgaben von rückläufigen Notierungen abge-
1öst. Dj"e Absatzverhältnisse für BaumwoLltextilien sind wenig be-.
f ried.igend. Das US-Expoi'tgeschäf t entspricht in keiner [tleise den
darauf gesetzten Hoffnungen. Die Bindung d,es Alexandriner lroko-
Marktes für Baumwolle an de:. New Yorker Markt hat zLL einem Rück-
gang der Geschäftstätigkelt bei nachgebenden Preisen gefilhrt. Nur
wenige Neuabschlüsse kamen zustande. Der Jutenarkt in Kalkutta
war gedrtickt. D1e Verkäufer beratihten sieh um Abschlüsse und. gewähr-
ten Abschläge, ohne damit viel Erfolg zu haben. Die Spinnereien
blieben dem Markt zumeist fern. Der paklstanlsehe Rohjutemarkt
hat sich naoh Heraufsetzung der Exportpreise etwas belebt. Bemer-
kenswert fest waren die Kautsohukbörsen in New York, lond^on und
Singapur. Die Auflvärtsbewegrrng 1st wahrseheinlich
einer gewissen Verknappung fürnahe lieferung ilazva
internationalen Märkte für Häute und Fel1e hatten
Geschäftstätigkelt unverän<Lert feste Tendenz. Der
IIE-Metallmarkt war stetig bis fest, Auslandskäufe

i.n erster I,inie
chreiben. Die
be1 lebhafter
New Yorker
zur Dezember-

lieferung erzielten volle Preise. Die Nachfrage nach BIei folgte
der Entwieklung des Londoner Marktes. ZLnk wurde 1m a}lgömeinen
nur vorsichtig gekauft " Die londoher Bleibörse war 1n threr Bc-
'oertung ziemlich stabil" Zinrr war in lon(on für Kaesaware leicht
rüekIäufig, für ierminware unverändert. An den freien europälselen
Metallnärkten wurden Kupfer und ZLak unverändert bewertet.

@m z ro . 12 .1952 Nr. 99 )

DZnWZ = Deutsche Zeitung und. tTirtschaftszeltung, E = Economist r

FT = Financial Times, NYI{T = New York Herald 'Iribune, NZZ = Neue
Zürcher Zeitung, St = Statlst.


